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B . Tätigkeit der Bezirks - und Drtsausſchülle .

Die Tätigkeit der Ausſchüſſe des Landes iſt gegenüber den früheren
Jahren wieder ganz erheblich gewachſen . Wir machten allerdings auch im Be —

richtsjahre wieder die Erfahrung , daß dieſe Ausſchüſſe nicht in gleicher Weiſe tätig
ſind . In einigen Bezirken kann von einem einigermaßen regen Intereſſe nicht die
Rede ſein ; ſie ſtehen zunächſt noch auf dem Papier und die Fragebogen kommen am
Ende des Jahres unausgefüllt oder mit ſo mangelhaftem Ergebnis zurück, daß
man jegliches Intereſſe an unſern für das allgemeine Volkswohl ſo bedeutſamen

Beſtrebungen vermiſſen muß . Aus ſchriftlicher oder mündlicher Rückſprache mit

Vertretern ſolcher Ausſchüſſe konnte man vielfach entnehmen , daß ſich dieſelben in

völliger Unkenntnis über die Ziele unſerer Tätigkeit befanden . Beſonders häufig
ſind die Klagen über Mangel an Mitteln , allein von einer Umſchau nach ſolchen
war nichts zu merken . Weder der Kreis, noch der Landestuberkuloſeausſchuß
wurden in ſolchen Fällen angegangen ; von Selbſthilfe gar nicht zu reden . Es

fehlt hier offenbar an geeigneten führenden Perſönlichkeiten ; nur wer Luſt und
Liebe zu dieſer Art von freiwilliger Wohltätigkeit hat , ſollte ſich an die Spitze
eines Ausſchuſſes ſtellen laſſen , andernfalls bildet er einen unüberwindlichen
Hemmſchuh und ſchadet der guten Sache .

Wenn trotzdem der diesjährige Jahresbericht ein weitaus günſtigeres
Reſultat aufzuweiſen hat als alle früheren , ſo liegt der Grund darin , daß eine

Reihe neuer Ausſchüſſe in Tätigkeit trat , die bereits regſame Arbeit geleiſtet haben ,

andererſeits alte bewährte Bezirke ein immer größeres Feld ihrer Tätigkeit finden .

Nicht zum geringſten wird aber dieſe erfreuliche Tatſache dadurch erklärt ,
daß die ganze Bewegung zur Bekämpfung der Tuberkul oſe im Volke
kräftigere Wurzeln geſchlagen hat , daß der Kranke ſelbſt auf eine

Fürſorge durch ſeine Nebenmenſchen rechnen zu dürfen glaubt .

Unter den Neugründungen ſei vor allem der Ortsausſchuß Pfor zheim

erwähnt , deſſen Gründung nicht auf den Frauenverein , ſondern auf die Stadt —

8 unter Führung des Herrn Bürgermeiſters Dr . Schweikert zurückzuführen

iſt . Die Organiſation dieſes Ausſchuſſes unterſcheidet ſich von den übrigen haupt —

ſächlich dadurch , daß ihm eine Unterſuchungsſtation für ambulante Fälle im Städt .

Krankenhauſe zur Seite ſteht . Dieſer junge Ausſchuß wußte ſich durch Heran —

ziehung von Ortstrankenkaſſe , Innungskrankenkaſſe , Frauenverein uſw . in den

Beſitz namhafter Summen zu ſetzen , ſo daß er bereits einer der kapitalkräftigſten
Ausſchüſſe des Landes iſt . Beſonders nachahmenswert ſcheint uns die Mithilfe

der Stadtgemeinde Pforzheim , welche jqährlich einen Zuſchuß aus Sparkaſſenüber⸗
ſchüſſen von 5000 M. leiſtet .

Dieſer Ausſchuß plant auch die Errichtung einer Walderholungsſtätte ,
zu welcher bereits ein anſehnliches Kapital aufgebracht iſt .

Der Pforzheimer Ausſchuß , der bereits eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet ,
kann vielleicht gerade für ſtädtiſche Ortsausſchüſſe hinſichtlich ſeiner Organiſation
als Muſter dienen .

Von Neugründungen ſei noch die Organiſation des Bezirks Baden —

Baden hervorgehoben , außerdem eine Reihe von Ortsausſchüſſen .

Unter den länger beſtehenden Ausſchüſſen zeichneten ſich wieder Oberkirch ,

Breiſach , Bruchſal , Engen , Heidelberg , Konſtanz , Mannheim ,
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Raſtatt , Triberg , Ortsausſchuß Weinheim u a. durch beſondere Rührig —
keit aus .

Intereſſant iſt es , aus den Berichten zu erſehen , wie die Wege , welche zum

geſteckten Ziele führen ſollen , ganz verſchiedene ſind , wie jeder Ausſchuß auf ſeine

Weiſe der Sache am beſten zu dienen ſucht . Im großen und ganzen wußte man

auch im Berichtsjahr den drei wichtigen Aufgaben gerecht zu werden : der Auf —

klärung des Volkes über Weſen und Heilbarkeit der Tuberkuloſe , der Ver —

hütung derſelben und der Fürſorge für bereits Erkrankte .

Die Zahl derjenigen Kranken , welche die Hilfe der Ausſchüſſe in Anſpruch

nahmen , ſtieg von 1500 im Jahre 1906 auf 1900 im Jahre 1907 und auf

2213 im Jahre 1908 . Im Berichtsjahr betrug ſie 2793 . Unter dieſen
wurde bei 1507 Tuberkuloſe feſtgeſtellt , und zwar bei 1358 Erwachſenen und

149 Kindern .

1461 waren nicht ſicher tuberkulös , ſondern nur tuberkuloſegefährdet . Unter

dieſen befanden ſich 1263 Kinder . Wir ſehen ſonach , in welch großer Ausdehnung
die Ausſchüſſe eine prophylaktiſche Tätigkeit ausüben können , und aus

der großen Anzahl von Kindern erkennen wir , daß die Prophylaxe in der wich —

tigſten Lebensperiode einſetzt .

In Anſtalten wurden von Ausſchüſſen — deren Koſten , Vermittlung
oder Mithilfe 994 Perſonen untergebracht und zwar 262 Kranke in einem

Krankenhaus , 354 in einer Lungenheilſtätte und 378 in Kurorten , Erholungs —
heim , Solbad .

Desinfektionen wurden bei Wohnungswechſel 156 mal durchgeführt ,
im Todesfall wurden ſie ſtets angeordnet , wenn Bazillen im Auswurf enthalten

waren .

Nahrungsmittel wurden an 1059 Perſonen abgegeben , Geldſpenden
an 251 Kranke , Bettzeug und Bettwäſche an 146 und endlich wurden 28 Bett —

ſtellen hauptſächlich an Karlsruher Familien unentgeltlich abgegeben .
Der Rechnungsabſchluß ſämtlicher Ausſchüſſe hatte folgendes

Ergebnis :
Einnahmen 92362 M.

Ausgaben 55937 M.

Die Kaſſenbeſtände betragen am 1. Januar 1910 54522 M. Dabei

iſt zu berückſichtigen , daß eine Reihe von Ausſchüſſen mangels Aufzeichnungen
keinen Rechnungsabſchluß machen konnte , andere keine eigene Kaſſe führen , ſondern

ihre Ausgaben aus der Frauenvereinskaſſe beſtritten . Die Summe von 55937 M.

Ausgaben dürfte deshalb weſentlich zu niedrig gegriffen ſein .
Aus den Begleitberichten der tabellariſchen Ueberſichten , welche die

ſpezielle Tätigkeit der einzelnen Ausſchüſſe erläutern , ſei folgendes hervorgehoben :
Was den Ortsausſchuß Karlsruhe anlangt , ſo trat in der Zuſammen —

ſetzung des Ausſchuſſes inſofern eine Anderung ein , als 3 verdiente zum Teil lang⸗
jährige Mitglieder ausſchieden und zwar Frau General Limberger wegen
Krankheit , Herr Direktor Dr . Roth , Vorſtand des Arbeitsamtes Karlsruhe , wegen
Krankheit , ſowie die Fabrikinſpektorin Frl . Munzinger wegen Wegzugs . Auch
von dieſer Stelle aus ſei ihnen der Dank der Abteilung für ihre treue Mitarbeit

ausgeſprochen . Neu eingetreten ſind Herr Bürgermeiſter Dr . Horſtmann , als
Vertreter der Stadt und der Armenbehörde , ſowie Herr Geh . Oberregierungs —
rat Salzer - Karlsruhe .
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Die Sitzungen des Ortsausſchuſſes fanden ſtets gemeinſam mit

denjenigen des Landestuberkuloſeausſchuſſes ſtatt . Im ganzen wurden 219 Einzel —
fälle aus Karlsruhe behandelt und zwar wurden 7154 Liter Milch , 708 Pfund

Fleiſch, 335 Volkskücheneſſen , 23 Suppen mit Fleiſch und 18 Pfund Kakao ver —
abreicht . Außerdem erhielten 3 Kranke vor Abreiſe in die Heilſtätte Stiefel ;
Matratzen ( 7) , Bettzeug ( 4) und Bettſtellen ( 10 ) wurden abgegeben . Ferner
wurden für Waſch -und Putzhilfen , für Verpflegungskoſten für Kinder , deren Vater
oder Mutter in einem Krankenhaus oder einer Heilſtätte untergebracht waren ,
267 M. verausgabt . Bei 94 Kranken wurden Anſtaltskuren gemacht , davon bei
19 in einem Krankenhaus , bei 58 in Heilſtätte und 17 in Kurort , Solbad oder

Erholungsheim .
Eine ähnliche Tätigkeit entfalteten die AusſchüſſeMannheim und Konſtanz .
Der Volksaufklärung dienten vor

alem die Verſammlungen und Vor —

tragsabende ( deren Zahl ſich (ſ. S . 4/5) auf 77 belief ) , die Vorträge mit Licht —
bildern ( gegen 2000 Stück ) und das Tuberkuloſemuſeum ( im Berichtsjahr
in Mannheim ) . Die Nachfrage nach Flugblättern und Merkblättern war
wieder ſehr groß .

Wie ſchon erwähnt , nahm die prophylaktiſche Tätigkeit eine unge —
wöhnliche Ausdehnung an . Eine Reihe von Ausſchüſſen zählt die Säuglings —
fürſorge zu ihrer Aufgabe , ſo Engen , wo ſogar von Ausſchußmitteln Still —

prämien gewährt werden . Auch K 01nſtanz hat 190 M. für Stillprämien

ausgegeben . Auf Beſchaffung einer guten Milch wird von mehreren Aus —

ſchüſſen großer Wert gelegt ; auf die Beſorgung tadelloſer Milch in Neckarau und

Umgebung aus der Milchküche von Herrn Fabrikant Karl Benzinger —

Neckarau wurde ſchon im letzten Jahresbericht hingewieſen . Triberg ſucht durch

ſtrenge Uberwachung eines Stalles gute Milch zu erhalten . Auch folgt Triberg
neuerdings dem Beiſpiel vom Bezirk Schwetzingen und iſt beſtrebt , die Ziegen —
zucht zu heben .

Ganz beſondere Sorgfalt wird von den Ausſchüſſen ſchwächlichen und tuber —

kuloſegefährdeten Kindern zugewandt . In Pforzheim werden ſtets auch die
Kinder eines tuberkulöſen Familiengliedes in der Fürſorgeſtelle unterſucht . Die

Verabreichung von Solbädern nach dem Vorbild von Karlsruhe und Ba den

hat eine große Anzahl von Ausſchüſſen in ihr Programm aufgenommen . So

Heidelberg , Konſtanz , Mannheim , Neckarau , Wertheim , Radolf —

gelku 8. u.

Auch die Speiſung ſchulpflichtiger armer Kinder dient prophylak —
tiſchen Zwecken ; in Volkertshauſen - Beuren erhielten 5 Kinder das ganze
Jahr warmes Frühſtück , auch Radolfzell ſpeiſte 44 Kinder mit Milch und

Brot , ebenſo Lörrach , Säckingen u. v. a.

Der Ortsausſchuß Karlsruhebrachte eine Anzahl bedrohter Kinder im Kranken —

haus Kuppenheim unter und ebenſo in dem Mädchen - Erholungsheim Marxzell .
Eine ausgedehnte prophylaktiſche Tätigkeit entfaltet der Ausſchuß Neckarau

unter Führung von Herrn Karl Benzinger . Der Erholungsplatz be—

herbergte wieder 179 kranke und gefährdete Kinder und zum erſtenmal wurde

auch der Verſuch mit Schulunterricht im Freien gemacht , der glänzend ausfiel .
Die Lehrkraft mußte aus Mittelu des Ausſchuſſes beſtritten werden . In Wald —

hof wurde am 7. Juni das neue Erholungsheim eröffnet und konnte ſchon
bis 1. Januar 1910 2800 Verpflegungstage zählen .
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Eine Einrichtung , welche in allen Städten Nachahmung ve „ wurde auf

Anregung des Tuberkuloſeausſchuſſes in Triberg geſchaffen , nämlich die unent⸗

geltliche zahnärztliche Unterſuchu
— 8 Schuljugend ; das Ergebnis

war ein ſehr betrübendes , nur ein geringe * entſatz hatte geſunde Zähne

Kranke Zähne aber dienen den Bazille n
als ingangspforte in den Körper .

Das Waſchen der Wäſche von Tuberkulöſen bildet ſtets einen wunden

Punkt in der Tuberkuloſebekämpfung . K — z iſt immer noch der einzige

Ort , in welchem die Wäſche Tuberkulöſer auf Ausſchußkoſten gewaſchen wird .

Aus der großen Nachfrage nach Wäſcheſäcken iſt aber immerhin zu erſehen ,

daß die Wäſche der Kranken iſoliert wird .

Die Koſten einer Wohnungsdesinfektion werden allmählich immer

mehr von Gemeinden getragen ; in die Reihe dieſer Gemeinden ſind auch

Radolfzell , Pforzheim , Mannheim , Freiburg u . a. getreten

In gewiſſem Sinne vorbeugend wirkt auch die Unterſtützung bereits

Erkrankter , welche auf ihre Einberufung in die Heilſtätte warten und nicht mehr

dem Erwerb nachgehen dürfen , ebenſo aus Heilſtätten Entlaſſener bis zum

Moment , in welchem ſie wieder Arbeit gefunden haben . Die Landesverſicherung

hat an die Gewährung des Zuſchuſſes an den LandeStuberkuloſeausſchuß die

Bedingung derartiger Unterſtützungen geknüpft , in Karlsru he erfolgen dieſelben

in der Regel in Geſtalt von Volkskücheneſſen , Milch , Fleiſch , Haferkakao ꝛc.

Die Beſchaffung einer paſſenden Arbeit nach der Heilſtättenkur

ſowie die überführung des Patienten in einen andern Beruf ſtößt immer noch

auf große Schwierigkeiten . Im Arbeit werden wir häufig durch den

Direktor desArbeitsamtes mit Erfolg unterſtützt , der Berufswechſel ſcheitert aber

nicht ſelten an dem Widerſtand und der Unvern unſt des Kranken .

Über die Fürſorge für ſchwere Kranke iſt oben ſchon einiges mitgeteilt .
Hier ſei nur darauf hingewieſen , daß wir auf Grund einer Umfrage bei allen

Krankenhäuſern des Landes in der Lage ſind , jederzeit ſolche Krankenhäuſer nach —

zuweiſen , welche ſchwer Erkrankte aufnehmen . Mit dem ſtädtiſchen Krankenhaus —

Karlsruhe hat der Landestuberkuloſeausſchuß einen Vertrag , nach welchem Kranke

für 2 M. 50 Pf . täglich verpflegt werden .

Auch dieſen Bericht ſoll eine Statiſtik der Sterblichkeit im Großherzogtum
Baden beſchließen . Sie mag uns immerhin ermutigen in dem Kampfe gegen
die ſchlimme Seuche .

Der Tuberkuloſe erlagen :
1904 . . 4202 Perſonen oder 2,14 auf 1000 Einwohner
19056 4066 „ n „ 5„

19063817 „ „ 1,88 „ „ „
1907 8 8725 77 15 81 7 77 77
1908 2 3679 „ 176 „ „ „

Es iſt zwei elos, daß an dieſem günſtigen Reſultat zahlreiche Faktoren
Anteil haben , ebenſo zweifellos iſt es aber , daß die von Ihrer Königlichen Hoheit

der Groß Luiſe geführte Organiſation der Tuberkuloſeausſchüſſe

vorzüglich durch die Belehrung der Bevölkerung , durch die Erziehung zur Reinlich —

keit und die Fürſorge für die Kranken das Verdienſt beanſpruchen darf , an dieſer

Wendung zum Beſſern opferwillig und nachhaltig mitgewirkt zu haben .
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